
 Es war ein schöner Ju-
nitag vor zehn Jahren, 
der das Leben von Ju-

nia Gutjahr vollkommen 
veränderte. Wie jeden Mor-
gen klingelt pünktlich um 
fünf der Wecker. Ihr Mann 
Wolfgang, Metzgermeister, 
hat vier Fleischerei-Filia-
len im Umkreis von Löch-
gau (Baden-Württemberg) 
Keineswegs schuldenfrei. 
Auch die vierfache Mutter 
arbeitet mit. Doch 
an diesem Morgen 
ist alles anders. 
Wolfgang reagiert 
nicht auf das Klin-
geln. Es dauert, 
bis Junia reali-
siert: Ihr Mann ist 
tot. Herzstillstand. 
„Es war ein Ham-
merschlag“, sagt 
sie heute. „Ich 
betäubte mich mit Arbeit.“ 
Tagsüber steht sie im Ge-
schäft, abends kommen die 
Tränen. Ihre Kinder sind 
damals zwischen sechs und 
14 Jahre alt: „Ohne meine 
Familie hätte ich diese Zeit 
wohl nicht überstanden.“ 
Aber Junia schafft das 

Unmögliche: Nach sieben 
Jahren ist der Betrieb schul-
denfrei.

In ihrem Buch „Jetzt 
reicht‘s“ (www.forum-
sinneswandel.de) schreibt 
sie: „Mein Schicksal war 
meine Chance, mein Le-
ben selbst in die Hand zu 
nehmen. Herauszufinden, 
was ich will. Ich kann Ent-
schlüsse fassen. Ich hatte 
eines Morgens beschlossen, 

wieder glücklich 
zu sein.“

Nach und nach 
verkaufte sie die 
Metzgerei-Fili-
alen, behielt nur 
eine und kaufte 
für sich und ihre 
Kinder ein neues 
Haus in Klein-
glattbach. Dort 
wo ihre Schwes-

ter und ihr Schwager lebt. 
Dann machte sie sich auf 
eine Reise zu sich selbst. 
„Ich musste herausfinden, 
wer ich war. Ohne meinen 
Mann.“ Ein Neubeginn …

Heute ist Junia angekom-
men. Arbeitet als selbststän-
dige Feng-Shui (asiatische 

Lebensphilosophie)- und 
Lebensberaterin. „Aber 
ich bin keine abgehobene 
Spirituellen-Tante“, lacht 
sie. Bodenständigkeit ist 
ihr wichtig. „Meine 
Kinder sind inzwi-
schen groß, leben in 
dem Haus, was ich 
damals für uns kauf-
te. Ich wohne und ar-
beite jetzt in Heidel-
berg.“ Und sie weiß 

inzwischen, wieviel Kraft 
in ihr steckt: „Vielleicht 
war Wolfgangs Tod der 
schimmste Moment in 
meinem Leben. Doch ich 

weiß heute genau, dass ich 
jede Krise meistern kann, 
ohne daran zu zerbrechen.“ 
Junia ist glücklich. Es hat 
funktioniert.  B. Büsche

Ich stand vor 
der Wahl: 
hinschmeissen 
oder anpacken
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Junia Gutjahr (47)

Nach dem Tod ihres Mannes 
stürzte die vierfache Mutter in 
ihre schwerste Lebenskrise . . .
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wagen einen Neuanfang Ein Schicksalsschlag ist nicht das Ende

 Mit solchen  
besonderen 
heilsteinen 
arbeitet Junia
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 sie lAcht gerne  „Ich 
habe keinen Grund, 
unglücklich zu sein“, ist 
sich Junia heute sicher

 O erinnerung  Ein Foto 
aus ihrem alten Leben: Junia 
Gutjahr und ihr Mann 
Wolfgang 1997, drei Jahre 
vor seinem plötzlichen Tod
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 Auch wenn man bei Tem-
peraturen um 30 Grad 
nicht gerade an eine 

warme Decke denkt: Der 
nächste Winter kommt be-
stimmt. Und dann wirds wie-
der kalt an den Armen, wenn 
man abends noch gemütlich 
ein gutes Buch im Bett lesen 
möchte. Die kalten Arme und 
Schultern. Ein Problem für 
Leseratten wie Brigitta Ei-
hausen: „Eines Tages nahm 
ich ein Stück Fleece, legte es 
doppelt, nähte Ärmel ab und 
schlüpfte hinein.“ Sofort wa-
ren kalte Arme und Schultern 
Schnee von gestern. 

An diesem Abend vor neun 
Jahren ahnt die Kielerin aber 
noch nicht, dass diese Idee 
ihr ganzes Leben verändern 
sollte. 2002 verlor die ge-
lernte Sozialpädagogin ihre 
Stelle als Therapeutin. Mit 
Hartz IV und selbstgenähten 
Bettschals oder Pulswärmern 

verdient sie sich auf Kunst-
handwerkermärkten ein paar 
Euro dazu. „Aber ich wurde 
immer unzufriedener mit mei-
ner Situation.“ 2006 fasst sie 
einen Entschluss: Sie meldet 
sich beim Arbeitsamt ab und 
macht sich mit ihren Hand-
arbeiten selbstständig: „Nach 

vielen Tränen war ich endlich 
mein eigener Chef!“

Leicht ist es nicht: Im Win-
ter muss sie das Geld für die 
warme Jahreszeit verdienen. 
„Reich macht mich meine 
Arbeit nicht – aber ich kann 
davon leben. Und das macht 
mich stolz!“           B. Büsche

Nach vielen Tränen bin 
ich heute mein eigener Chef
Brigitta Eihausen (44)

M bettschAls  aus 
wärmenden Fleece-gibt es in 
vielen verschiedenen Farben

Ein Schicksalsschlag ist nicht das Ende

Die Arbeitslosigkeit machte ihr schwer 
zu schaffen. Aber bevor sich Brigitta 
mit ihrer Erfindung selbstständig 
machte, durchlebte sie harte Jahre

 kreAtiv  in ihrem kleinen 
Atelier entwirft brigitta 
kleidungstücke. Zu finden 
im internet: www.mondsi-
chel-kollektion.de

M PulswärMer  sind im 
Winter der Renner auf den 
Kunsthandwerkermärkten
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